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Rr. 289 - 1917» Bveildurg , Mittwoch, den 12. Dezember. 69 . Jahrgang.

Zu den Waffenstillstandsverhandlun¬
gen mit Rußland.

Frist eine die nähere Bezeichnung des einpfangenen Ge¬
schäftsgewinns aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung
enthaltende Steuererklärung einreichen.

Der Vorsitzende

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mü
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten.

Ais Entgelt wird gewährt:
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Generalfeldmarlchall Prinz Leopold von Bayern , mit
^inem Generalstabschek General Hoffmann (X ), bevoll«
ichtigte Vertreter bei den Verhandlungen über einen
‘ 'fenstillstand mit Rußland.
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Weilburg , im Dezember 1817.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Stenerjahr 1918.
Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes

iib hiermit jeder bereits mit , einem Einkommen von mehr
>s 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Ober¬
in aufgesordert, die Steuererklärung über sein Jahres»
Kommen nach dem vorgeschriebenen Formular in der
eit vom 4. Januar bis einschl. 20. Jnnuar 1818 dem
»terzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver«
herung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen
id Gewiffen gemacht sind.

Dje oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab»
«de der Steuererkärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine

: sondere Auff«rderung oder ein Formular nicht zugegangen
. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen Formulare
»r heute ab in meinen Geschäftsräumen kostenlos verab-
ltzt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
»st ist zulässig, geschieht aber aus Gefahr des Absenders
>d deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Münd-
he Erklärungen werden von dem Unzeichneten i» deffe»
HeitSriume« » rrktäglich voa 9 bis 12 Uhr vormittags ent»
-engenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihn»obliegenden Steuer»
lärung versäumt, hat gemäß 8 31 Abs. 1 des Einkom»
nsteuergesetzes neben der im Veranlagungs » und Rechts»
teloerfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zu»

iq  von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.
Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben

x wissentliche Verschweigung von Einkommen in der
uererklärung sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes
Strafe bedroht. •
Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von

gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie ver-
gten Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Ge-
nanteile der Gesellschaft mit beschränkterHaftung ent»

Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer»
chtige Anwendung, welche eine Steuererklärung abge-
:>l und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts»
inn besonders bezeichnet haben. Daher müffen alle
uerpflichtigen, welche eine Berücksichtigunggemäß § 71
». O. erwarten, mögen sie bereits im Vorjahr nach
>»m Einkommen oon mehr als »000 Mark »eranlagt
vrsen sein «der nicht, binnen der oben bezeichneten

B. A. 439/2/17 . Wiesbaden , den 5. Dezember 1917.
. Beschluß.»

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner
Sitzung vom 5. Dezember 1917 beschlossen, bezüglich des
Beginnes der Schonzeit für Birk», Hasel» und Fasanenhennen
und der Einschränkung oder Aufhebung der Schonzeit für
Dachse und wilde Enten es für das Jahr 1918 bei den
gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

Der Bezirksausschuß:
Menzel.

Nr .^8595 M. Sangerhausen , den 30. Oktober 1917.
Nachstehend aufgesührte unausgcbildete Landsturm»

pflichtige haben trotz eingehender Nachiorsckungen nicht er»
mitlclt werden können und entziehen sich anscheinend mit
Absicht der Gestellung zur Landsturinmusterung . Auch der
Erlaß einer Bekanntmachung wegen Aufenthaltsermittelung
in der Sonderbeilage zum öffentlichen Anzeiger des Re¬
gierungs »Amtsblattes <Nr . 24 vom 18. Juni 1917) ist
ohne Erfolg geblieben, weshalb um Veranlassung allge»
meiner Ermittelungen gebeten wird.

1. Krüger, Wilhelm, Bürstenmacher, gcb. 18. 2. 1881
zu Wusterhausen, Kreis Ruppin , (zuletzt in Sänger»
Hausen).

2. Strantzky, Ernst, Arbeiter, geboren 28. 8. 1878 zu
G r̂iz (zuletzt in Martinsrieth ).

3. Mückenheim, Wilhelm, Arbeiter , geboren 3. 1. 1874
zu Neuhof, Kreis Hildesheim, (zuletzt in Sünzhausen ).

Der Königliche Landrat.

I . R. 2070. Weilburg , den 8. Dezember 1917.
Ick ersuche die Gendarmerie und dir Ortspolizeibehörden

des KreifeS um Nachforschung.
Der Königliche Landrat.

Weilburg , den 11. Dezember 1917.
Die Verfügung 1. B. 3240 (Kreisblatt Nr . 178) betr.

die Feststellung des Ergebnisses beim Ausdrusch des Ge¬
treides. wird hierdurch in Erinnerung gebracht. Von einer
Anzahl Gemeinden sind die Wiegelisten noch gar nicht
oder nur zum Teil eingesandt worden. Nachdem der
Ausdrusch im großen und ganzen jetzt beendet ist, werden
die rückständigen Wiegelisten innerhalb 3 Tagen bestimmt
erwartet.

. ^ Diejenigen Herren Bürgermrister. von welchen die
Wiegelisten noch gar nicht oder nur zum Teil eingcgangen
sind, haben zu erläutern , weshalb die Einsendung bisher
unterblieben ist. Der Königliche Landrat.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Helfer für die Etappe!
In dem gewaltigen, oon unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden noch

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche
und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverwendungs¬
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch
für den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Gute Entlohnung und reichliche Verpflegung
werden gewährt . Und was bedeutet die Notwendigkeit,
sich in fremde Verhältnisse einzugewöhnen, gegenüber dem
Maß von Opfern und Entbehrungen , das unsere Krieger
seit Jahren freudig ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche,
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für:  Ge¬
richtsdienst, Post» und Telegraphendienst, Botendienst,
Technischen- und Eisenbahndienst, als Kutscher, Bäcker,
Schlächter, Handwerker jeder Art oder als Hilfsschreiber,
sowie im Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen» und
Äefängnisbewachung).

Personen mit französischen und vlämischen Sprach-
kenntniffen werden besonders berücksichtigt.

pflegung, freie Unterkunft, freie Elsenbahnfahrt zum Be»
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemessenen
Dienstlohn.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger " Dienstvertrag geschlossen.
Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst
im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie richtA
sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistungs»
fähigkeit des Betreffenden. Eine ausköinmliche Bezahlung
wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit oorliegt , werben
außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden
Familienangehörigen gewährt.
* Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegsdienstbe¬
schädigung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für die Kreise Limburg.
Oberlahnkreis Oberwesterwaldkreis und Westerburg da?
Bezirkskommando in Limburg a/L ., dabei sind vorzulegen :
Etivaige Militärpapierc , Beschäftigungsausioeis oder Ar»
beitspapiere, erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzu»
geben, wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann.
Eine vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei
dem Bezirkskümmando. Jeder Bewerber hat sich den er¬
forderlichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a/M.

I . Nr. B. 5116. Weilburg , 11. Dezember 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. Ausgabe der Milchkarte«.
fIDie neuen Milchkarten sind Ihnen bereits in der be»

nötigten Auslage von der Druckerei zugegangen.
Ich ersuche Sie die Ausgabe derselben sofort vorzu-

nchmen, damit kerne Störungen in der Milchversorgung
der Einwohner eintreten. Diejenigen Herren Bürgermeister,
welche wider Erwarten noch keine Milchfarten erhalten
haben sollten, wollen mir soforl Bericht erstatten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Mchtamtttcher Lei!.
Ker Weltkrieg.

Großes Hauptquartier, 11. Dezember mittag ».
(W. T. B. Amtlich.)

WeMicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.

In Flandern von der Scarpe bis zur Somme em-
wickellen̂ sich am Nachmittag lebhafte Artilleriekämpfe.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.«
Die Feuertätigkeit war auf der ganzen Front rege.

In überraschendem Vorstoß holten Sturmtruppen nordöstlich
oon Graonne 22 Franzosen aus den feindlichen Gräben.

Auch in anderen Abschnitten wurden in Erkundungs¬
gefechten Gefangene eingebracht. Starker Einsatz der Flieger¬
verbände, namentlich an der französischen Front führten
zu hestsgen Luftkämpfen. Unsere Gegner verloren 11 Flug¬
zeuge und einen Fesselballon.

Orftlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Ncues.

Mazedouische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front-
Zu beiden Seiten der Brenta und links der unteren

Piave zeitweilig gesteigerte Artillerietätigkeit.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Waffenstillstand.
y Die bisherigen Verhandlungen.

lieber den Verlauf der Verhandlungen über die Waffen¬
ruhe an der Ostfront erfährt Wolfs folgendes:

Zu Beginn der Verhandlungen mit der im Stand ««
des Hauptquartiers des Oberbefehlshaber Ost erschienenen
russischen Delegation stellte sich beim Austausch der Voll»
machten heraus , daß diese auf beiden Seiten lediglich dazu
ermächtigten, über einen Waffenstillstand zu verhandeln,
nicht aber über einen Frieden . Die russische Delegat » »
schlug vor, einen allgemeinen Waffenstillstand für »te
Heere auf allen Fronten zu vereinbaren. Hierauf konnte
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unjcrerseitS nicht eingegangen werden, da die BundeZge-
, »ffen Rußlands weder vertreten waren , noch den russi.
fchen Delegierten Vollmachten erteilt hatten, in ihrem
Namen zu sprechen. J

Wir kamen danach überein, die Verhandlungen auf
»en Abschluß eines Waffenstillstandes 'zwischen den Armeen
der Verbündeten und dem russischen Heere zu beschränken.
Bon russischer Seite ist hierbei ausdrücklich heroorgehoben
«orden , daß der abzuschließende Waffenstillstand den un¬
mittelbaren Eintritt in Friedensverhandlungen zum Zwecke
haben soll und zwar über einen allgemeinen Frieden
zwischen allen Kriegsführenden . Hiervon haben die Ver¬
bündeten mit Befriedigung Kenntnis genommen. ' Sogleich
in die Erörterung von Friedensfragen einzutreten,* war
schon deswegen nicht möglich, weil die bisherigen V̂oll¬
machten nicht ausreichten.

Am zweiten Sitzungstage teilten die russischen Dele¬
gierten uns ihre Vorschläge für den Waffenstillstand mit.
Lies« Bedingungen gingen für ihre militärische Laae zum
Lei ! ganz erstaunlich weit. Die Russen verlangten bei-
Änelsweise die

Räumung der Zuselui« Rigaische« Meerbusen,
«hne ihrerseits die Zurückziehung ihrer Truppen an irgend
«iner Stelle der Front anzubieten. Ferner wollten sie uns
»orschreiben, für die ganze Dauer eines ihrerseits auf sechs

• Monate vorgesehenen Waffenstillstandes unsere Truppen
in den Schützengräben der Ostfront zu belassen, nicht ein¬
mal ihre Zurückverlegung ins Ruhequartier sollte gestattet
fein. Aus solche Bedingungen konnten wir uns natürlich
nicht einlassen. Bei der Besprechung der einzelnen Punkten
stellte sich dann aber heraus , daß in allen außer einer
Frage eine Einigkeit leicht zu erzielen war . Der einzige
Punkt , für den wir keine Lösung fanden, war die Frage
der Inseln im Rigaischen Meerbusen, deren Räumung
natürlich außerhalb jeder Diskussion steht.

Wie leicht an sich eine Einigung zu erzielen war,
zeigte sich in dem Augenblick, als die russischen Delegier-
t«n erklärten, weitere Instruktionen aus Petersburg ein-
holen zu müssen, denn wir haben darauf hin in kürzester
Zeit und ohne auf ernstliche Schwierigkeiten zu stoßen, eine
Einigung über die Bedingungen der jetzt eingetretenen 10-
tägigen Waffenruhe erzielt. In dieser kurzen friedlichen
Abmachung dürfen wir ein gutes Vorzeichen für die Zu¬
kunft erwarten.

,- ffff Das Blut -Triumvirat . *
» Die drei Blutmänner David Lloyd George in Lands «,ßwro Clemenceau in Pari«und Woodrow Wilson inashington haben, daran wallet» wir nicht zweifeln, heute
lmsch de« Willen, Blut und Geld zu opfern, den Krieg zu
deinem für sie siegreichen Ende zu bringen. Sie werden
ta tunae die Meyschen in» Geschütz-Feuer schicken, bis die
«Gewalt der deutschen Erfolg« die Nerven der Entente-
Winker reißen läßt . ES ist eine Tollheit bei Wilson, «ine

sustdoggs-Verbifsenheit bei Lloyd George und grausamer
riaenstnn bei Llemenreau, der sie so handeln laß» S !>
vollen und wollen nicht nochzebe«, auch trotz Rußlands

'fall nicht, und mag die Erde in Blut schwimmen. Aber
' " - * “ "" Ille- - " ' - - - " ' -diese, festen Willen» kann doch der plötzliche Zusammen-

bruch folgen. Der erste Napoleon wog diese drei Männer
nf und ein halbe» Jahr nach Leipzig war alle« vorbei.

And e» scheint, die Entente ist heute so weit, wie Napoleon
Aei Leipzig war . _

Die Amerikaner sollen noch zeigen, wak sie können.
sDaS werden die Goldate« des Sternenbanner » in der Front
versuchen. Aber die Amerikaner zu Hause werden die
idluitgen « erlustlisten nicht so ausnehmen, wie Engländer
und Franzosen, die Lara« gewöhnt find. Und daß Briten
iund Franzosen die . Ehrenplätze«, die Stätten de» Blut-
chades, den Regimentern de, Präsidenten Wilson gern ein
säumen « erden, ist vorauszusehen. Im ganzen Nord-
Umtttto steigert sich der Widerwille gegen den KrregSzug
jfMidi Europa Zuerst war der Krieg dem Amerikaner lange
' so intereffaut, wie die heimischen Svort -Ereignisse,

ietzh wo e» die heilen Knochen kostet, bringt -er das
t zum Kochen. I « der ganzen Entente werden die

ckebenSfreund« umsonst beim « ragen genommen, das
tilge Triumvirat will durchaus seinen Willen haben,

«e» TharwintSmu» ini Krämerpolitik find keine fchöp)e-
ifchen Natnrgewalte «, sondern nur TageSerschsivungen,

„k verdorren « üfle«, wenn die Kraft auSgeht.
m  Georg Llemenreau hat früher ein Buch g-ichrieben
" - von einem blinden Kaiser handelt, den seine Arzte Las

Augenlicht wiederzugeben versprachen. Al» er aber säst
«tederhergefiellt war , wollte « nichts mehr vom Sehen
»iffen , er hatte in seinem Lande China soviel Gräuel
g«schout, daß er e» vorzog, in Blindheit zn leben. Biele
Franzosen kennen wohl nicht diesen Roman ihres leitenden
«taotsmanne », aber die, welche ihn kenne«, «»erden sogen:
.Llemenreau , Du schaffst ein Frankreich, in dem blind zu
sein, eine Wohltat ist.« Die Tuba deS Weltgerichts wird
diesem Blut -Triumvtrat in die Ohren schmettern.

Die Widerstandskraft der Entente stirbt nicht an Alter»,
schwäche, die trifft einmal der Herzschlag.

Im Osten.
Nur Androhung der Zahl «ngsei «stell »ng.

amtlicher Petersburger Meldung ist eine Ungiltigkest^
erklürung der auslündischen Anleihen durch ein Dekret »T_
Regierung noch nicht erfolgt. Es handelt sich lediglich
einen Artikel des Bolschewikr-OrganS Prawda . Bo» dk2 » *
Ankündigung bis zur vollendeten Tat kann eS unter »8 «aberj  an */* rrs:

Gtratzbnr, und Trieft.
.Ich kenne keinen Unterschied zwffche« « traßbrrrg «nd

Triest , diese» klare, «nfälschbore Wo.t des Grafen Lzernt«
wird den Franzosen in die Ohren gellen «nd ihnen zu«

ständen eil/ sehr kurzer Weg sein. Die Westmächi^
schon seit Wochen vor einer russischen Bankerotter
bangen, werden nach dem jetzigen blinden Schreckschuß
noch besorgter sein, und besonders werden die zah"
kleinen Rentner Frankreichs auf die Herstellung eine»
hältniffes zu Rußland drängen, das ihnen einige Sichers

~?ält Frankreich im Bunde mit England und Auirrii,

Bewußtsein bringen, wa» ihnen beoorsteht, wrnn si« nicht
»alb Tin- und Umkehr hasten. Auch an der Westfront ist
ein Gorliee unh. Tolmein möglich, und e» wir » »teileicht,
wie der . Köln. Ztg.' au» Wie« aebrahtet » irb, »och
katastrophaler « erden, da e» «kn gänzlich auSgeblutrte», »«
Tode erschöpfte» « olk treffen würde, «nd der Bestall, de«
diese» Wort im unaarischen Delegationsausschuß ge,unde«,
«nd der heute «u» fast allen Organen der öffentlichen ©lei»
nung der Monarchie widertönt, wird den Feinden sagen,
daß r» ganz Österreich-Ungarn, sowrff «» , n»cht durch
Wahnvorstellungen oder Schlimmere», Verächtlichere» irre»
ceteif-i ist, au» dem Herzen gesprochen ist

Auch wa» der gemeinsame Minister lei Auswärtige «,
d-r leider durch plötzlich« Krankheit verhindrrt wurde, a»
Sonntag in Berlin zu sein und dort mit den leitenden
deutschen Staatsmännern zu verhandeln, über die amenka.
Nische Hilfe sagte, hat den denkbar besten Eindruck gemacht.
Graf Czernin erklärte : < . . v .

Ich leugne nicht, daß die Eulen!« tatsächlich glaubt, daß
die amerikanische Hilfe in großem Umfang« staiistnden
werde »nd daß fie fich iaisächlich an die Hoffnung klammert
und von dieser H" fe dofft, e» werde dadurch eine Wendung
de» Kriege» herbeigesührt werden. Ich muß mich srdoch
fragen, ob die Enten -e nicht irrt . Es ist sehr leicht zu
sagen, daß sie eine Millionena .mee von Amerika nach Ei»
ropa werfen werde. Ob ein solcher Plan auch zu verwirk
liche» ist, da» werden wir erst später sehen. Ich kann mich
auf sehr maßgebende Militärs berufen, welche eine solche
Hilfeleistung, wie sie die Entente prophezeit, als au»,
aestalofsen erachten. Daß von seiten Amerikas die Ab.
sicht besteht, der Enken' -' ernste Hilfe zu leisten, da» leugne
ich nicht, und ein Su,utt in der Richtung läßt sich reden-
falls feststellen.

Wilsons Kriegserklärung an Österreich.
Die plötzliche Wandlung in der Haltung Wilsons von

dem Verzicht auf eine Kriegserklärung an Österreich-Ungarn
zu einer solchen ist laut . Voff. Z'g." °uf beunruhigende
Nachrichten au» Italien zurückzusühren. Es scheint da»
Bedürfnis Vorgelegen zu h ben, der Italienischen Re.,ierung
moralisch zu Hilfe f,u eilen. Der seltsame Geeensotz zwischen
dem ersten und zweiten Teil der Botschaft Wilsons äußerte
sich auch in entgegengesetzten Preisbewegungen an der New
Parker Börse während deS allmählichen Eintreffen« der
Botschaft. Die Börse schloß sehr schwach, da fie ous dem
Ton der Botschaft auf einen bald-qen Frieden lchlies>. was
natürlich der ungeheuren Kriegsindustrie und ihren Werten
nicht« weniger als qenebm ist. In dieser Richtung wir» in
New York die Unterlaffung jeglicher Erwähnun - Elsaß.
Lothringen« als sehr bedeutsam angesehen.

l

bietet.
an der Fortführung des aussichtslosen Krieges fest,
kommt es doch noch zu der Zahlung -, rinstellung Ruß __
mit ihren katastrophalen Folgen gerade für die kleine, u$i
mittleren Existenzen des Bürgertum » Frankreich».

Aushebung des russischen Hauptquartier ».
russischen Regierung ist es mit ihrem Friedenswillen bitte«,
Ernst, davon haben sich die Ententemächte überzeog,,
müssen. Oberbefehlshaber Krylenko richtete solgende Sund,
gebung an die Armee und an die Marine : Ich bin « t d«
Spitze der revolutionären Truppen in Mohilew eingrrlM.
Das von allen Seiten umzingelte Hauptquartier hat sich
ohne Kampf ergeben. DaS letzte Hindernis zur tzr-
relchnng des Friedens ist gefallen . Ich kann dt« i _
rige Tatsache der Ei mordung des früheren Oberbefehlshaber»
Duchonin nicht mit Stillschweigen übergehen. Der HH
des Volkes hat über die Stränge geschlagen. Trotz all«
Beisuche, Duchonin zu retten, wurde er aus dem Wag«,
gerissen und getötet. Die Flucht des Generals Kornsi«,
am Vorabend des Falles des Hauptquartiers war die 8»
sache der Ausschreitungen. Kameradin ! Ich kann die tz»
fleckung der Fahne der Revolution nicht zulaffen. Derartige
Handlungen müssen auf das strengste verurteilt werd« .
Seid der errungenen Freiheit würdig ! Befleckt nicht die
Macht des revolutionären Volkes, das kühn im Kampfe
großmütig als Sieger fein muß. Kameraden ! Nach de»
Fall des Hauptquartiers gewinnt der Kampf sür de» Fei»,
den neue Kraft. Die Revolution und die Freiheit ruft
aus zur Einigkeit und Manneszucht.

Ar»er '.?as Anstrengungen zur Tee.
Au» Washington wird gemeldet: Der Staatssekretär

der Marine Daniels saqt in seinem Jahresbericht , der beste
Weg, einen dauernden Frieden zu sichern, sei, stch Tag und
Nacht auf den Sieg vorzubereiten, wie lange der Krieg
auch dauern möge ; und die» tue da» Marinebepartement
und werde e» auch weiterhin tun . Daniel » Voranschlag
für da» kommende Jahr beträgt 1 Milliarde Dollar . Er
fügt gleichzeitig hinzu, daß e» im Laufe »es Kriege» not-
wendig sein werde, weitere Mittel ,« fordern. Zur
Illustration de» Einflusses de» Kriege» a»f die Marine seit
dem 1. Januar werden folgende Ziffern gegeben : Die Zahl
der Marineoffiziere und Mannschaften stieg seit dem 1. Ja-
nuar von 19 500 auf 322 000, der Reserveoffiziere von
einigen Hundert auf SS 000, die Monalsausgaben erhöhten
fich von 8 auf 60 Millionen . Die Zahl der in Auftrag ge-
geben«» Schiffe von 300 ouf über 1000. Der TtaaiSsekrelür
gab schließlich»ie Tatsache bekannt, daß die amerikanischen
Flottenstützpunkte, der-n Errichtung bewilligt wurde, im
kommenden Jahre in Wirksamkeit treten werden._

Der Eiscnbahnverband als Ministerium.
Das Bolschewiki-Organ Prawda meldet : Der Eisenbahn

vcibanü übernahm . aus Vorschlag des Sowjet das Eije»-
bohnministerium. Der Rat der Volkskommissare hat d»
örtlichen Arbeiter- und Soldatenräte als Slaatseinrichtnngr»
bevollmächtigt, die Steuern zu erheben. Der Hauptvollzug»
aus chuß hat einen Erlaß veröffentlicht, der den RÄ«
jedes Wahlbezirkes auf Einspruch hin da» Recht verleiht
Neuwahlen fesizusetzen. Der Erlaß erstreckt stch ans alle
durch Wahl zustande kommenden Einrichiungen und auch ach
die Verfassunggebende Versammlung. Die Wähler werk»
also die Möglichkeit haben, die Gewählten , deren Poltti
nicht mehr ihren Überzeugungen entjpricht, ihre» Mandats
für verlustig zu erklären. Die bürgerliche Preffe betz '
die Tatsache al» einen Versuch der Bolschewist, fich
jeden Fall die Mehrhest in der Verfaffunggebenden
Sammlung zu sichern.

Die russischen KZeheimpapiere . Unter den
veröi' ülichien Geheimdokumenten befindet sich ein
gramn , des russischen Geschäftsträgers in London m>
Minister de» Auswärtigen in Petersburg , datiert
7. August 1917 über die Besprechungen der Londoner
ferenz, die die englischen Truppen iendungen nach ~
und Palästina sowie die Zusicherungen Englands,

Truppen au» Mazedonien zurück̂uziehê , betreff ».einer Note deS Geschäftsträger» an den Minister
wärtigen wird unter dem 8. Slugust 1917 über die
sichten der Londoner Konferenz Bericht erstattet und
teilt, daß u. a. die Frage der englischen Truppensendunj
nach Saloniki , die Notwendigkeit der Aufstellung eine»
gemeinen Operaiionsplynes und ein Gesuch SonninoS
Lieferung von Artillerie und Munition für die Frühj«
offenstve zur Behandlung gekommen feien. Der Gejchi
träger bemertt weiter, fämiltche Minister hotten sestg '
daß man unmöglich auf die Mitwirkung Rußland » zül
könne, er habe keine kategorische Erklärung in dieser
ziehung abgeben mögen, werde jedoch später versuche«,
Vertrauen Lloyd Georges zu Rußland wieder zu befes"
«nd werde ihm versichern, daß die Hindernifle, mit
Rußland kämpten müsse, überwunden werden würde«,
die Armee wieder kampffähig gemacht werde.

Dir TSlhikki>n Fra« liopJn*.
52)

Roman Fritz Gantzer.
(Nachdruck verbolcn .i

In rreivender , schier beängstigender Hast rannen die
Lage dahin . Es gab eine Unzahl von Dingen zu erledigen.
Eine Besorgung jagte die andere . Anproben . Besuche von
Modebasaren . Besprechungen über die verschiedensten An¬
gelegenheiten lösten einander ab. Die Kipfmüllern nannte
Las sonst so stille Haus einen Taubenjchlag und behauptete,
wenn das bis zur Hochzeit so weiterginge , würde . sie vor
lauter Unruhe nicht imstande sein, ihr Polterabendgedicht
von dreizehn Stro -hen Umfang zu lernen . Die Dicke be¬
absichtigte nämlich, als Fee der Liebe aufzutreten , »ihm"
einen Hausschlüssel und „ihr" einen Pantoffel zu über,
reichen . . . . . r

An den beiden Sonntagen , die Hans von Buschverg
mach in Burgbeck verlebte , hatte das Brautpaar kaum
«och eine Stunde für sich. Doris war heimlich froh dar¬
über . Sie fürchtete sich jetzt geradezu vor einem Allein-
sein mit ihrem Verlobten . Als er am Abend des zweiten
Sonntags abgereist war , atmete sie erleichtert auf. Nun
kam er erst über vierzehn Tage , kurz vor der Hochzeit,
wieder.

Die Antworten auf die Einladungen trafen schon seil
~ »IeTagen ein. Jede Post brachte, ein paar Briefe. Schäler-

kamps hatten umgehend als die ersten geantwortet und
— mit verbindlichem Dank und höflichem Bedauern ab¬
gelehnt.

Theodor Echölerkamp hatte keine Gründe angeführt.
Zu ehrlich, um Abhaltungen zu erdichten, hatte er e» auch
In taktvoller Zurückhaltung vermieden, zu schreiben, daß
sie mit Rücksicht auf ihren Sohn nicht kommen könnten. Tr
wußte längst, daß Moritz die vermeintliche Untteue de»
Nachbarrindes bisher nicht verwunden hatte. Und unter

dielen Umständen sollten sie die Hochzeit'mitfeiern helfen 7
Nein» das konnte niemai d von ihnen verlangen.

Doris fühlte sich von einem dumpfen Drucke befreit, al«
fie von der Absage Schöleria -nps erfuhr. Die Konsulin

iuiu viM.uueU erging stch in empörten Aus¬
ladungen über „Rücksichtslosigkeit" und „Taktlosigkeit".

Auch zu ihrem Gatten sprach sie davon . Er hörte
kaum hin und hatte während ihrer langatn .igen, in er¬
regtem Tone vorgetragenen Ausführungen düstere Falten
auf der Eiirn.

Endlich unterbrach er sie, unwirsch auffahrend , „Nun
hör ', bitte, aus ! Was kümmert es mich, ob dieser Pfeffer-
säck mit seiner altmodischen Trine zur Hochzeit deiner
Schwester kommt oder nicht! Mir ganz egal, sage ich
dir ! Ueberhaupt : Dieser bevorstehende Hochzoitszauber
interessiert mich nicht im mindesten. Am liebsten möchte
ich gar nichts davon sehen und hören ." Er schob den vor
ihm auf dem Schreibtische stehenden bronzenen Briefbe¬
schwerer, einen eine Antilope niederschlagenden Löwen,
ärgerlich von sich, daß er harr gegen das Schreibzeug aus
Silber fuhr und die Tinte hochspritzte.

„Georg , ich bitte dich! Weshalb bist du so heftig ? Du
hast doch keinen Grund , dich zu erregen !"

„Doch!" versicherte er. mit der platten Hand auf den
Schreibtisch schlagend, daß Gabriele , nervös zusammen-
zuckend, für einen Moment die Augen schloß. „Das Ge¬
schäft geht von Tag zu Tag miserabler . . . . und . . . .
Ja , aber weshalb erzähle ich dir das eigentlich?"

Er sprang auf, erregt den Seffel zurückstoßend, und
durchmaß sein elegantes Arbeitszimmer mit großen Schritten,
während er hier und dort einen Gegenstand heftig beiseite
schob.

„Georg , mäßige dich!" verlangte Gabriele , verächtlich
die Lippen kräuselnd. Sie hatte seit Wochen schon eine
gereizte Stimmung an ihm bemerkt. Aber so erregt wie
jetzt war er ihr noch nie erschienen. Bisher hatte er es
immer verstanden, seine mißliche Lage unbesprochen zu

lassen und das wilde Heer seiner Sorgen hinter der Marl
kühler Gleichgültigkeit zu verbergen . Heute brach der Sche>>
elend zusammen, „Eine nervöse Erregung , die ihn sch»>
lange heimlich peinigte und nun offen zum Ausbruch 1*
kommen war . hatte "den letzten kläglichen Rest mühsam«
Selbstbeherrschung hinweggerissen,'

Der alten Verbindlichkeiten hatte er sich zwar zui
Teil entledigr. Das Erbe der Gardingschen Töchter w«
gerade ausreichend gewesen, um seine riesigen Spielverlu
der letzten Monate zu decken. Und dann hatte er versuch
das Glück an sich zu zerren, es zu meistern. Nacht
Nacht hatte er am Spieltisch zugebracht, wie in eine«
Taumel gelebt, von einer Stunde zur anderen gie"
hoffend, daß sein wüstes, wahnsinniges Dabanque Sp>>
schließlich doch den Niesengewinn bringen würde , dess«
er bedurfte, um neuen Boden unter die Füße zu bekommt'

Das launische Glücksweib hatte sich seiner nicht e>
barmt . Es hatte ihm kaum ein leises Lächeln geschem
Abermals waren die „Ehrenschulden" Georg von Hartunk
zu einer ungeheueren Summe angewachsen . . . . W«
nun der letzte schwache Anstoß kam , gab es den
grundtiefen , vernichtenden Sturz , Jeder neue Tag kon»>
ir.n bringen ; jede neue Stunde konnte ihn in ihren«t1
bärenden Schoße bergen.

Gabriele hatte sich achselzuckend entfernt , als er eine ihn
Fragen unbeantwortet gelassen H

Der Grübelnde war längst allein. Schließlich schleuo^
er die Feder mit einem ingrimmigen Fluche . uer durchs
Raum , gerade dorrhin, wo die göttliche Venus von M
auf einem Piedestal von Ebenholz stand. Die -stak»
schwankte leise, als sie von dem Holz des Federhat^
getroffen wurde, und ein roher , entstellender Tintenfprv
fand seinen Platz inmitten des Gesichts, “

Georg stützte die Arme auf den Schreibtisch und pl
seine Stirn in die Hände. Machte er sofort ein End«' .

Mit einem grellen Lachen sprang er auf. »ochm
diese Frage ganz durch seinen Sinn gegangen.
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Preußisches Abgeordnetenhaus.
i « 4. Sitzung vom 10. Dezember , 11 Uhr 16 Min.

Die erste Lesung der Wahlrechtsoorloge wird fortgesetzt.
Ava . Herold (Zir.) : Die inierfraktionellen Besprechungen

.«« keineswegs ein feste« Kartell oder einen Block dar,
' Partei hat vollständig die Freiheit der Entschließung,
« ein vertrauensvolle « Zuiammenarbeften zwischen Re-
>rm>a und Volksvertretung ist im Kriege noch mehr nötig,
, tu Friedenszeiten . Der Reichskanzler verdient Dank,

er sick mit der Mehrheit verständigte . Die Tinschrän-
,g der Zensur ist ein allgemeiner Wunsch de, Volke».
ia« Zentrum will keinen Frieden der Vergewaltigung und
» Verzichte«, fondern d« Verständigung und der Sich^

« « unserer Grenzen. E« ist nichts richtig, daß mein
kvo^ eifteund Dr . Porsch erklärt hat, ein Terl meiner
Freimdt fei unbedingt gegen die Vorlage , sondern er dal

!« e endgültige Stellungnahme nur von der Gestaltung der
^ abhängigVorlage im Ausschuß
; bat für un« die Siche
kdie Freiheit der Kir
frei » »ach der Zahl
| « utz auch die Fläche

jst » icht überflüssig, e«

gemacht. Große Bedeutung
lung der konfefflonellen Schule und

Die Abgeordneten dürfen nicht
Einwohner gewählt werden, e«

tigt werden. Da « Herrenhaus
soll ein Gegengewicht gegen eine

er K»>
-aicmtt

ie m
l Mit*
chungi
ie« ol
os «

demokratischezweite Kammer fein.
»da . Wiemer G Bp ) : Die Haltung der Regierung

i» der Vorlage ist erfreulich klar, ein Mehrstimmenrecht
kommt kür st« nicht in Frage , fondern nur da« gleiche
Wahlrecht. Die Konseroariven haben diese Erklärung de-
ba« rt. Wir begrüßen fie und ebenso die bedeutsame Er.
lläruua Dr Friedberg «, daß die Krone und ihre Ratgeber
3 £ KnS ! » Mittel -ur Erledigung dieser Vor.
lag « «lnfetzen werden. Der früher« Reichrkanzler v . Beth
mann Hollwea hat sich den Dank de« Volkes verdient, daß
,r für den inneren Fortschritt etngetreten ist. (Betsallllnks .)

KUÄÄ »ÄÄfÄfc
Schmidt . Die Forderung des Frauenstimmrecht« können
wir jetzt nicht hinzufügen . Wir halten an der Hoffnung
feft daß die preußische Volksvertretung nicht hinter dem
Läger der Krone zurückstehen will , wenn e« gilt, da« Ver»
trauen zum Volke durch die Tat zu beweisen. (Lebhafter
Beifall .) v

Abg. Lüdicke (fr. kons.) bedauerte die Aufrollung der
Wahlrechisfraae in der KriegSzeit. Abg . Korfanty (Pole)
trat für das gleiche Wahlrecht ein, desgleichen für eme Re.
form de« Herrenhaus««. Abg . Lippmann (Vp .) forderte
gleiche« Recht für alle. Dienstag : Weiterberatung.

Polttische Nachrichten.
Der Arbeitsplan des preußischen Abgeordneten'

Hanfes . Der Äitestenausschuß des Abgeordnetenhauses ist
sich dahin schlüssig geworden , die Wahlrechtsvorlage Diens.
tag zu Ende zu dringen. Am Mittwoch wird der Antrag
Fuhrmann über die VaterlandSpartei auf die Tagesordnung
gesetzt werden, am Donnerstag wird die Besprechung der
Kohlensragen beginnen , und am Freitag sollen vestimmt.
auch wenn die Besprechung der Kohienfraqen nicht zu Ende
geführt worden ist, die Anträge betreffend Teuerungszulagen
erledigt werden. Da « Hans wird am Freitag m die Weih,
»achtsferien gehen ; die nächste Sitzung soll aml 15. Januar
fiattstnden. Es wurde jedoch der Wunsch geäußert, daß die
Wahlrechtskommission schon die Zeit vor dem 15. Januar
st» für ihre Beratungen nutzbar machen möge . .

Die Luftangriffe auf das deutsche Hennatgsbte.
im November . Der Feind unternahm im Monat No-
vember zwei Bombenangriffe gegen das deutsche Heima.
a. btet Der eine Angriff fand am Allerheiltgentage statt
und richtete sich gegen friedliche Städte und Dörfer in
Baden und der Pfalz ; der zweite Angriff hatte da« loth.
rtnaiich'luremburgifche Industriegebiet zum Ziele . Eine
Frau wurde durch Bombensplitter leicht oerletzt. S ^ h-
Laden wurde in ganz geringem Umfange , militärischer
Schien überhaupt nicht verursacht. Der Feind büßte den
«twtif am Allerheiligentage mit dem Verlust eme« Flug.E- das brennend abgeschossen würbe. Ein-weitesmg wurde durch unser Abwehrfeuer jenseits der

zur Landung gezwungen.

LoLal-Aachrichtm.
Weilburg,  den 18. Dezember 1817.

$ « »tdaukauf. Englands Minister jsprrchen von sil¬
bernen Kugeln, die den Krieg entscheiden sollen — «mr
setzen goldene  Kugeln in den Kampf rin ! Von Woche
zu Woche steigt der Goldbestand der Reichsbank infolge
der Goldschinuckfammlungder Goldankaussstellen̂ Kein
Deutscher, der dabei mitzuhelfen in der Lage ist, darf
kehlen beim Aufmarsch unserer goldenen Millionen ! Ali,
das Gold zur Goidankaufssielle Limburgerstraße.

• Schlechte Zeiten für Raucher. Die „Bossische Zeitung"
schreibt: Was wtt als kurzbehoste Jungen heimlich hinter
Zäunen oder in sorgsam oerschloffener Kammer aus Holun-
derp'eiftn qualmten,' wird jetzt von Amtes wegen als Er-
satz von Tabakerzeugnissen . zugelassen". Mil dem Hopfe«
fing es an, aber man ist jetzt schon weiter gekommen.
Demnächst werden Kenner die Buchenlaubzigarre und die
Zichorienblätlerzigarelte prüfen dürfen. Beide sind als
tabakähnliche Waren genehmigt. Hoffentlich wird man
wenigstens die Menschenfreundlichkeitüben, die Importen
aus dem Buchenwald und die Papyros vom Stamm des
Kaffeeersatzes äußerlich als das zu kennzeichnen, was sie
sind. Denn es möchte der eine oder der andere befürchten,
diese Köstlichkeiten könntê auch in der Wirkung lebhaft
an die ersten Rauchoeriuche unserer Jugend ^erinnern.

Zehn-Pfeunig-Stücke «u, Zink bis zur Höhe von
zehn Millionen Mark zum Ersatz für einzüziehrode stucke
aus Nickel werden jetzt geprägt . Der Bundesrat hat den
Reichskanzler dazu ermächtigt.

' Wundertüten und Wunderpakete. Der Staatssekretär
des Kriegsernähruugsaints macht, wie die PrcisprüsungS-
stelle des Rea .-Bcz. Wiesbaden mitteilt , die zuständigen
Stellen auf die Notwendigkeit der Unterdrückung des
Handels mit sog. Wundertüten und Wunderpakete» auf.
merksam. Die Tüten bezw. Pakete enthalten fast durchweg
wertlose oder höchst minderwertige Gegenstände : Papter.
blldsr, Spielzeug, ein Stückchen Zucker oder einige Rosinen.
Gegebenenfalls kann der Mossenhersteller solcher Wunder-
pakcte die Erlaubnis zum Handel mit Lebensmitteln ent-
zogett werden.

Unsere Kinder und Kranke in der Stadt
brauchen Milch?

Wichtiger als das Vieh sind die Menschen!
Lmrdwirte, versüttert daher nicht Vollmilch,

sondern gebt sie ab!

1.

Rein ' Bis zum letzten Rest genießen ! Und dann
mochte ihn Charon über den düsteren Styx in das Reich
h«r Schatten führen.

13. Kapitel.
«in leiser Sprühregen fiel, als Doris drei Tage vor

dem für die Hochzeit festgesetzten Termin gegen Abend
«n Coup-, nach dem Bahnhof fuhr, um ihren Verlovten
abruholen Sie hatte sich lange gesträubt , ihn am Zuge
zu empfangen . Erst die enischiedene Weisung der Kon-
M \* war nötig gewesen, bis sie sich widerwillig gefugt.

Run saß sie wie ein verschüchterter Vogel in die Eck«
d«s Wagens gepreßt und wehrte einer grauen Furcht, die
langsam ihre Seele einspann , nicht. Wa » sollte sie sagen,
wenn sie ihm nun bald zegenüberstand?

Die Unklarheit ihres Denkens hatte sich während der
letzten Tage zu schier unlösbaren Knäueln verwirrt . Wie
der rübe scheidende Tag draußen lag es auf ihrem Emp¬
finden Sie bemühte sich, klar zu sehen, und vermochte doch
nicht, den schweren, lastenden Nebel einer stündlich wechseln¬
den Stimmung zu durchdringen.

Mit müden , lässigen Schlitten ging sie den Bahnsteig
hinauf und hinab und wartete dem Zug « entgegen . In
knappen fünf Minuten mußte er einlaufen . Sie empfand
diese kurze Spanne Zeit wie die letzte ihr zum klaren
Entscheiden gelassene Frist und sagte sich: Wenn dieser
winziqe Rest ungenützt verrinnt , senkt sich mein Verhäng,
nis über mich herab und läßt mich nicht wieder aus seinen
harte« Händen . Eie war nahe daran , sich obzuwenden
und zu fliehen. Sich unauffindbar zu verbergen . DaSlosten in der dunstigen Ferne die roten Lichter des nahendenluae» wie zwei zum Bleiben zwingende glühende Augen
auf Und nun blieb fie. stand regungslos mit schlaff herab,
dänaenden Armen und sah die lange -Wagenreihe des
»den in die weite Bahnhofshalle fahrenden Zuge » säst gleich.

einem Trau» stand ft«. Da» wirr» Geräusch.

DermitWe MaOrichim
-f- Weyer (Ober!.). 11 . Dez . Das . Eiserne Krenz Ir

Klasse" wurde verliehen dem Leutnant d. R. Richard
Hw pp von hier für hervorragende Leistungen vor dem
Feinde . ^ . . „ _

Wetzlar. 10 . Dez . Ter Vorsitzende des Kretsausjchuffes
erläßt eine Bekanntmachung, nach welcher jedem Vtehhal-
ter des Kreises, der seinen Lieferungsverpflichtungen , sei
es Butter oder Vollmilch, nicht nachkommt, zunächst die
Petroleumskarle , dann die elektrische Beleuchtung, die Zuk.
kerkarte und bei fortgesetzter Weigerung das Recht auf
deit Bezug sämtlicher durch den KreiSkommunaloerband
zur Verausgabung kommenden Lebensmittel und Gebrauchs-
gegenstände zu entziehen ist.

Vilbel, st. Dez. (Eine teure GanS .j Aus dem Hos
des Landwirts Kost fand sich Tage und Wochen hindurch
dir Gans eures hiesigen Einwohners ein und fraß sich satt.
Jagte man sic >nit Schunps und Schande fort, so stellte
sie sich trotzdem wieder ein. Als .die Ganü eines Tages
sich wieder an den Kostschen Futtertrog drängte , warf
ihr die Tochter des Hauses einen Besen nach, der dem
Vogel ein Bein abschlug. Man sperrte das Tier in den
Stall , und als das Bein hier nickt sofort anheilte, schiach-
tetc mau kurzerhand die Gans und aß sie. Der richtige
Eigenlüiner , der natürlich davon erfuhr» forderte 30 Mk.
Sckadevert'akl und sirennle. Kost nur 20 Mk bol, Klage

. vle es immer änhebt . wenn die elnem Zuge entsteigenden
Reisenden dem Ausgange zustreben, » inspann sie. Der ver-

i chwommene Schall hastender Schritte drang zu ihrem Ohr
und cos eine Art Betäubung über sie. aus der sie erst zu
sich kam. als sich zwei Arme um sie schlangen und ein
Bippenpaar einen Kuß aus ihren Mund preßte . Danach
der glücksdurchzitterte Klang einiger Wort « : »Meine bebe

BOri Sie konnte es nicht verhindern , daß «in paar Tränen
. über ihre Wangen rannen , und nahm mechanisch den Strauß

alühendroter Rosen , den er ihr überreichte. Dann schrt en
sie Arm in Arm dem Ausgange zu. Hans lebhaft sprechend.
Seine Freude ließ e» ihn gar nicht zum Bewußt ein
kommend daß Dort» bisher noch kein einzige « Wort gesagt

QatI  ttrft als sie im Wagen saßen, fiel ihm ihre Schweigsam-
keit auf. Er zog sie noch einmal an sich, als das Gefährt
gerade in eine von alten Platanen besäumte Straße , di«
noch nicht erleuchtet war . einbog , so daß , es im Coups
fast dunkel war , und bat dann : »Nun erzähle du ma
auch etwas , liebe Doris *

Sie lehnte sich zurück und sagte nach geraumer ZeU
mit müder , matter Stimme : »Was soll ich dir erzählen ?"

Er zuckte zusammen und empfand ihre Entgegnung wie
einen harten Schlag , der seine Freude jach tötete . . Weißt
du nichts, was du mir sagen könntest ?" fragte er herbe.
.Ist keine Freude in dir. von der du sprechen möchtest? Nicht«
von einer Erwartung auf unser nahes volles Elück ?"

Ein gequälter Zug . den die Dunkelheit seinen Blicken
entzog , trat in ihr Gesicht. Und gequält , förmlich sich ihrem
Munde entwindend , klang auch ihre Stimme : »Es ist
beides da. Verzeihe , wenn ich noch nicht davon sprach."
Sie hob die Rosen zu ihrem Gesicht und sog den süßen
Duft ein. »O, diese prachtvollen Blumen ! . . . . Undi ich habe dir noch nicht einmal dafür gedankt. Verzeihet. ..

j Herzlichen Dank. Hansl*
(«•ttfnm « W«U

an. Während oa» î uiigc eschöffeng. rtcht . lngettag-
ten freisprach, »erurtrilte di? Gießener Strafkammer Heren
Kost und Tochter zu je 2b Mk. Geldstrafe und Tragun«
der Kosten beider Instanzen . Dem Angeklagten, oe«
ein Friedberger Rechtsanwalt zur Seite stand, dürste dce
Gans aus annähernd 200 Mk. kommen.

Martarz , 8. Dez. Wie gewaltig in letzter Aett dte
Holzpreise gestiegen sind, zeigt ein Verkauf, den die Eigen¬
tümer eines Waldes im Dorfe Ockershausen mtt emer Fir¬
ma in Gütersloh abschloffen. Diese erwarb im »orig»«
Jahre das Nutzholz (ohne Neste und Stöcke) emer
Hektar großen Waldfläche in der sogen. Lummersbach W,
Wehrshausen für 13,000 Mk. und letzthin dasjenige ern«
71 # Hektar großen Fläche desselben Waldes sür 4 « ,08«
Mt Der Grund und Boden, der den Eigentümern eben¬
falls verbleibt, wird landwirtschaftlich nutzbar gemocht.

Mainz. 8. Dez. Ehedem in holden Friedenszeiten
kostete der Handkäse 5 Pfennige ; gegenwärtig »erlang
man in hiesigen Geschäften 80 Pfg . sür einen solchen.

Mainz, 10. Dez. Die Zusammenlegung der Bäckeret-
betriebe, die schon seit längerer Zeit in Aussicht genom¬
men ist. tritt nach einem neuen Plane am 1. Januar 18t«
in Kraft. ^ . , . . .

Frankfurt. 8. Dez. Einer armen Waschfrau wurde m
der Großen Bockenheimer Straße , während sie in einem
Hause Wäsche ablieferte, der übrige Wäsche»srrat samt
dem auf der Straße stehenden Wagen gestohlen. Der
Schaden beträgt mehr als 3000 Mark.

Effe». 10- Dezbr. sGroße Lebensmitteloerschiebungen.j
Aus Essen a. d. Ruhr wird berichtet: Hier sind graße
von Beamten des Kodlensyndikates mittels Kohlenzsg«e
vorgcnommene Lebensmittetschiebungen ausgedeekl worden.
Ganze Züge mit Lebensmitteln wurden verschabrn ; u. a.
10000 Zentner Zucker, 35 Waggon Weißkohl und b«8
Doppelzentner Weizenmehl.

Berlin. 10. Dezbr. (W. T . B . Amtlich.) Etnes unser«
U - Boote hat im Atlantischen Ozean neuerdings 13,00«
Bruttoregistertonnen Schiffsraum versenkt. Zwei der »« -
nichteten Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeschos-
sen. Ferner wurde der bewaffnete amerikanische Daryps«
,Actacon " (5000 Tonnen) auf der Fahrt von BordeaM
nach Amerika versenkt.

Frankenthal, 10. Dez. Der kürzlich verstorbene Kom¬
merzienrat Klein in Firma Klein. Schanzlin u. Becker da¬
hier hat 100000 Mk. zum Zwecke wohltätiger , stadttsch«
und Vereinsstiftungen vermacht.

Worms. 10. Dez. jRaubmord .j In der Rocht vom 7.
auf 8. Dezember ist der 27 Jahre alte Schreiner » e«^
Arnheiter aus Worms -Pfiffligheim auf der Westendstraße
zwischen Worms und Psiffltgheim inmitten unbebautm
Geländes durch einen Schuß aus einer Browmgptstol«
und ' durch Schläge mit einem halbstumpfen Instrument
ermordet und seiner grünlichen ledernen Briestasche mit
etwa 150 Mark Papiergeld beraubt worden. Der Tät«
ist unbekannt. 500 Mark Belohnung sind auf die Ergr « -
fung des Täters ausgesetzt. , ^ _

_ Ausgedeckter Zucker,chleichhaudel. Aus Mainz wwd
der »Tägl . Rundsch." gedrahtet : Die Btebncher Polq«
deckte einen Zuckerschleichhandcl zwischen Wiesbaden u»d
Rüdesheim auf und beschlagnahmtedreißig Zentner Zu« r
der als Wein deklariert war . _ _

Letzte Aaiprupren
Unabhängigkeitserklärung de» Baschkire»

Berli». 11. Dez. Berlingske Tidende meldet aus Ha-
paranda : Prawda zufolge habe der Baschkiren Krersret
unter Zustimmung der Garnison Orenburg , beschloffeu»
daß dir zu den Gouvernements Orenburg . Ufa, Perm un»
Samara gehörigen Baschkiren sich für unabhängig erklären
Am 21. Dezember werde dir verfaffungsgebende Nationat-
versammlung der Baschkiren in Orenburg zusammentreten.

Jerusalem vo» de« Eugläuder » besetzt.
Besel. 11. Dez. Wie Reuter meldet, teilte Donar »am

am Montag im Unterhaus mit, daß die englischen Truppr«
Jerusalem besetzt hätten.
Besetzung Chardins durch chiuestsche Lruppe«.

Aus Chardin wird telegraphiert , daß die Stadt plötz¬
lich von chinesischen Truppen besetzt worden sei. Die Ab-

! sicht der Chinesen soll sein, die chinesischen Untertanen zu
schützen.

Stockholm, 11. Dez. Heute über Finnland etnge.
troffene schwedische Reisende erzählen, auf allen finnländi-
schen Bahnstationen, -soviel« deutsche Soldaten und Ma¬
trosen in Uniform gesehen zu haben, daß sie anfangs an
eine deutsche Landung iu Finnland geglaubt hätten. Tät-
sächlich seien es jreigelassene deutsche Kriegsgefangene ge¬
wesen. Das gleiche wird von deutschen Zivilgefangenen
gemeldet, die tu Finnland in Scharen die Oeffnung der
Grenz bei Haparanda abwarten , um in die Heimat ;*»
rückzukehren.

Die Gegenrevolution.
Trotzki hat angeblich dem Generalissimus Krylenlo

befohlen, sofort in der Richtung auf Moskau , Rostow und
Orenburg Truppen abgehen zu lassen, um die heranrücken¬
den Gegenrevolutionäre aufzuhalten . Kornilow sei in No-
woischerkask eingetroffen, wo sich auch Kaledin und Gene¬
ral Alexejew aushielten.

Das Rote Kreuz Nobelpreisträger-
Wie aus Kristiania gedrahtet wird , hat das Nor¬

wegische Nobelpreis dem Internationalen Komitee vom
Roten Kreuz in Gens den Friedenspreis sür IS 17 zueo-

Der Bauerukongretz für vie Maxim »lifte» .
Die Londoner Daiiy News meldesi, daß der tn Pe¬

tersburg abgehallene allrussische Bauernkongreß mit sehr
großer Mehrheit das Regierungsprogramm der Maxtma-
listen, nämlich Bodenverteilung . Abrüstung , Demobilifle-
rung und sofortigen Friedensschluß/gebilligt hat.

Der deutsche Abeudbertcht.
Bttli», 11. Dezember, abends . (W. T . B. Amtlich.)

In einzelnen Abschnitten der italienischen Front, erhöhte
Feuertätigkett. ,

Bon den anderen Kriegsschauplätzen ntchtS Renes.
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Briefkasten.
Di- Gemeinde ist nicht verpflichtet.

> t * ejU8äWetti£ an die Bezugsberechtigten unentgeltlich
L Die Gemeindebehörde hat das Recht, die Ko.

ÄzEheben ^ den Bezugsschein- Inhabern zu-
Frau H. in E. Wenn das Sparkassenbuch gesperrt

$ W1S betJ etr- Sparkasse erfahren könnemsind
Ihre Ansprüche zwecklos. Ist es aber nicht gesperrt, so
können Sie Anspruch auf diejenige Summe erheben, die
nach Bezahlung der Beerdigungskostenund sonstigen Schul-
den noch verbleibt, resp. wollen Sie Ihre Forderung für
gehabten Aufwand geltend machen.
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Oeffenllicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrz. iLandwirtschaftsschule.)

^ « braussichten für Donnerstag , öen 1, . Dezember:
Messt bedeckt, zunächst »och trocken. Temperatur nahe

Höchste Tagestemperatur i  i
Niedrigste . _ q j
Neiderschlag » mm

Kunde an Lik Front!
« .„ ^ ŝ ibnen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann.
^dal ^Terner und Rotweiler, auch Kreuzungen aus
diesen Rasten . die schnell und gesund sind und mindestens
40 am LchuUerhöhe haben. Sie müssen kostenlos zur
Verfügung gOellt werden. Aufs Beste werden die Dienst.
Hunde gepflegt und gefüttert. Die Hunde werden - von
Fachdresseuren ausgebildet - im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben.
. . ungeheueren Kämpfen an der Westfront haben
die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
aus vorderster Lmie în die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Mel-
^ »°nges durch die Meldehunde das Leben erhalten wor-
ö*" ‘, 2N̂ tansch wichtige Meldungen sind durch die Hunde
rechtzeitig an die betreffende Befehlsstelle gelangt.
. , Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von für den Kriegs-

3,T 0n4 weiche sich nicht entschließen
.onnen, ihr Tltt der Armee und dem Vaterlande zu leihen.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht

wäriÄ “ •“ » ■»
- Anmeldungen nimmt entgegen die Kriegs . Hunde-

Schule, Armee-Abteilung Deutsche Feldpost 128. Die
gemeldeten Hunde werden durch Mannschaften der Kriegs
Hunde-Schule abgeholt. u

Eine Rieseuanfgabe,
die ich nur kraft Handreichung barmherziger Liebe lösen
fa"" ' 1r blc êt  3 eit öie  Unterhaltung der 1000 elenden,
gebrechlichen, alten und jungen Krüppel in unsren
Anstalten : verkrüppelte Kinder, von überall ohne Unter¬
schied der Heimat und Religion ausgenommen, zu heilen.
Pflegen, und erziehen; verkrüppelte Lehrlinge und Mädchen
erwerbsfähig zu machen; alle Siechen zu/sättigen und
wärmen . Zur Linderung der Not und Tröstung dieser
Leidenden werden milde Wohltäter um freundliche Weit,-
nachtsspenden herzlich gebeten.

Krüppelheim Augerburg Ostpreußen.
Brau«, Superintendent.

(Postscheck-Kontv 2423 Königsberg Pr .)

«WKGGVMGSVGWO«
Schönes Weihnachtsgeschenk!

Reine Leideuszeit als Fremden-
legionar in Tonki».

Selbsterlebtes von Josef Geislinger.
Preis 80 Pfennig.

^ ' « iitig bei

6Hühner und ein Hahn
zu »erkaufen.

« » sagt die Geschäftsstelle.

Bekanntmachungen der Gradl
Wellburg.

Krrnrer ^ Uhr geben wir in der Metzgerei

t Knochen
ab und zwar Nr . 801 bis Schluß.

Ferner um 7 Uhr

Nr . 601- 650. E« Urst,UVp °.
Fleischkarten sind mitzubringen.
Weilburg, den 12. Dezember 1917.

Der Magistrat. FleischverteUuagsstrlle
Zuckerversorgung

der Säuglinge und Kinder bis zu 2 Jahren.

100ol »" amm Pr° m °nat  WS °“ f

, . Zwecks Umänderung der in Frage kominenden Zuk-
kerkarten sind diese bis Ende d. Mts . auf dem Polizei-
znnmer in den Dienststunden vormittags von 8 bis 12
Uhr vorzulegen.
• Die^seither gewährten Zuckerzulagen für Kinder, die
Z r lZr 'ch °n Geschäft außer den Zuckerkartenverabfolg, wurden, fallen iveg.

Weilburg , den 8. Dezember 1917.
_Der Magistrat.

■ Teigwaren
können abgeholt werden. Pfund 72 Pfg .' 'Weilburg den 10. Dezember 1917.

Städtische Lebensmittelstelle.

Morgen Donnerstag , de « 13 . Dezember,
kommt bei tz»eorg Lommek , Marktplatz wieder

Reh im Ausschnitt
zum Verkauf und zwar

von vormittags 10 Uhr für Nr. 51—150,
* * 11 » » - 151 —250.

Weilburg , den 12. Dezember 1917.
_ Der Magistrat Kleischverteilungsstellr

Zu den siegreichen Kämpfe
in den Sieben Gemeinden

Die erbitterten Kämpfe aus der'"
fläche der Sieben Gemeinden, südlich
un italienischen Feldzuge vielgen»
Val . Sugana -Tales , haben den Jtali
eine schwere Niederlage eingebracht
Verein mit deutschen Truppen hx
die Heeresgruppe Conrad den sich lu
narfig verteidigenden Feind weiter süd«-
zwischen der Brenta und der' Astic,
der Ebene, trotz der sgroßen? Schwier» ,
ketten, die ihnen Schnee und Eis ««r.
gegensetzen..' Hier dürften! in'' der n«Met*
Zeit weitere entscheidende Kämpfe zu « -
warten sein. Unsere Karte gibt einen
Ueberblick von dem Kampfgebiet.

Weihnachtsverkehr 1917.
? Die andauernden Schwierigkeiten sin der Kohlen»« ,
wrgung und die überaus starke Inanspruchnahme der vor¬
handenen Betriebsmiitel für die Bedürfnisse der kämpfen,
den Heere, der Kriegswirtschaft und der Volksernähru»«
zwingen dazu, von besonderen Maßnahmen für den Per-
ionenoerkehr zu Weihnachten, insbesondere von der Gin.
dng von Sonderzügen . gänzlich abzusehen. Mit Z».
ruabieiben beim Reiseantritt oder unterweas muß dade>'
gerechnet werden. Alle nicht unbedingt nötigen Reise»müssen unterbleiben.

Frankfurt (M.), Dezember 1917.
Königliche Menbtchndi , ektio».

.r5>
Ureis-

Sparkasse
weilburg
Linckmeklsircke H.

%
%

An die Uriegervereine des Gber-
Lahnkreifes.

Wegen der Verspätung der Jahrbuchlieferung ver.
wegen wlr auf die Bekanntmachung des Kriegerbundes
mr „Parolebuch " vom 14. November. Wir werden die
Vereine gleich nach der Ankunft der Jahrbücher davon
venachnchtlgen'.

Der Borstand des KreisKriegerverbandes„Oberlahn". '
Prof . Gropius

Als Festgeschenke
^empfehle:

la Pelz-Garnituren
in schöner Auswahl und sauberster Ausführung.

Adolph Lehmann , Kürschnermeister,
Marktplatz.

Postscheck Sronfjurt 5959 - Keicbsbont®iro Limbura

Hnnabme von  ZparelNlllgeN 3«« 53/4 und 4°/o Zinsen
Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft, Faustpfand.

Kredite in lfd. Rechnuna  mit Ueberrveisung nach allen Orrer-.
Einlösung  inländischer Zinsscheiue.

Die in der Mädchen -Foetbilvungsschule berge-stellten

wasr  Hausschuhe
werden, zur allgemeinen Besichtigung Freitag, den 14. und
Sonnabend, den 15. d. Mts., von 3—7 Uhr nachmittags
sowie Sonntag, de» 16. d. Mts., von 11 Uhr vormittags
bin 7 Uhr nachmittags im « chullokale, Psarrgasse , ausge-
slellt. Der Borstand.
- - —— - ~ . ~

WeihmchtDostkarte»̂
i« schöner Auswahl

empfiehlt A . Cramer.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

_rirrb wirtschaftliche Dinge!

Spart Papier!

Jürsorgeskette'
für Kriegshinterbliebene.

. d«m Kreisausschutz des Oberlahnkreiseö isteineFursorgestelle für Wttwen, Waisen und sonstige be-
dürfttge Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern eina«'
nchtet worden. **

Sprechstunden: Donnerstag jeder Woche 9—,, »Lr
soruAtagsi« Kreishansl, Zimmer Nr. ».

Srotze Auswahl sehr schöner
Weihnachtsgeschenke

für Damen, Herren und Mnder:
Veste lederne Brieftaschen , Cigarren - und
Cigarettenetuis , portemonaies , Geldschein.

. . taschen etc . . .

Seine lederne ksandtaschen, Schreibmappen,
Musikmappen , Schmucksachen, Nahbeutel.

Necessaires . . .

ksand- und Neisekoffer,
eigenes Fabrikat.
Schulranzen,

beste Sattlerarbeit und Material.

Zagdutensilien und Militär -Nusrüstungr.
gegenstände.

5lugust Nilbinger , Gießen.
Seltersweg 79. Telefon 2022.

Eine große

vtUkflhk DbMk Das Etnrahmen vo,
tigergestresst, ist mir zu ge- I h
laufen und kann gegen Futter -!

9«6olt w-rd, »̂ j« . Kodlf

Möbl. Zimmer
»it oder ohne Penfion

ab 1. Jan . zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp.

Brennholz nnd
Tchanzen

kauft *
Edm. « Io», Soling««
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